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Das Handelsabkommen mit Frankreich
Vor der endgültigen Einigung

TU. Paris , 13. Aug Wie der offiziöse „Petit Parisien"
zu den deutsch-französischen Wirtschaftsverhandlungen Mit¬
teilen zn können glaubt, ist gestern eine Verständigung über
eine Reihe von Punkten erzielt worden, die am Tage vorher
noch strittig waren. Wenn Berlin keine neuen Einwände
brhebe, könne im Laufe des Samstags die prinzipielle Eini¬
gung erfolgen.

Der Inhalt des Abkommens.
Las zur Diskussion stehende deutsch-französische Handels¬

abkommen unterscheidet sich von den bisherigen zwischen
Deutschland und Frankreich abgeschlossenen Provisorien durch
seinen umfassenden Charakter und seine Laufzeit. Es wird
sich tatsächlich nicht, wie die bisherigen Abkommen, auf
einige Teile der beiderseitigen Produktion beschränken, son¬
dern mit wenigen Ausnahmen die Gesamtheit der Export-
intereffen der beiden Länder berücksichtigen. Von den deut¬
schen Exportinteressen werden in dieses Abkommen einge¬
schloffen nicht nur die Erzeugntfse der großen Exportinöu-
strien, wle des Maschinenbaues, Ser Elektrizität und der
Chemie, sondern auch diejenigen von fast allen mittleren un-
kleinen Exportkndustrien, sowie der Landwirtschaft. DaS
Abkommen wird andererseits die französische Produktion
wirtschaftlicherund industrieller Artikel umfassen, insbeson¬
dere der Textilindustrie.

Die Verhandlungen sind unter dem Gesichtspunkt des
Ausgleiches der beiderseitigen wirtschaftlichen Zugeständnisse
geführt worden, mit dem Ziel, für den beiderseitigen Wirt¬
schaftsverkehr die beiderseitige Meistbegünstigung zu errei¬
chen. Frankreich will zu diesem Zweck eine in diesem Ab¬
kommen vorgesehene Zolltarifnovelle in Kraft setzen, für
deren Gesamtbereich Deutschland den Minimaltarif erhält.
Für die wenigen Produkte, bei welchen für die erste Zeit
noch eine unterschiedliche Behandlung vorgesehen ist, tritt
während der Laufzeit des Abkommens die meistbegünstigte
Behandlung ein. Das Abkommen wird nicht für wenige Mo¬
nate geschloffen, sondern es soll grundsätzlich den beiderseiti¬
gen Wirtschaftsverkehr auf lange Frist sichern und damit den
beiderseitigen Wirtschaften eine gesunde Basis für den Auf¬
bau ihrer Exporttätigkeit bieten. Dieses sogenannte Han¬

delsabkommen hat also keinen provisorischenCharakter, son¬
dern den eines endgültigen Handelsvertrags.

Die Entscheidung des Neichskabinetts.
TU . Berlin , 13. Aug. Gestern vormittag fand über die

deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlungen eine
Ministerbesprechung statt. Im Mittelpunkt dieser Ver¬
handlung stand die Frage der Dauer und der Kündigungs-
Möglichkeiten des Jnterimsvertrages.

Wie die Telegraphen-Union ersäht, hat die gestrige Mi¬
nisterbesprechung über die deutsch-französischen Handelsver-
tragSverhandlungen mit einem Beschluß geendigt, der den
Wünschen der deutschen Delegation in Paris entspricht.

Die deutsche Verfassungsfeier in Paris
TU Paris , 18. Aug. Aus Anlaß des Versassungstages

gab die deutsche Botschaft ein großes Gartenfest, zu dem das
Botschastspersonal, die Mitglieder der Wirtschaftsdelegation,
der deutschen Kolonie und andere Persönlichkeiten geladen
waren . Im Mittelpunkt der Feier stand eine kurze An¬
sprache des wiedergenesenen Botschafters von Hoesch, der es
als ein Erfordernis der Stunde bezeichnet«, daß alle Deut¬
schen dem neuen Reich positiv gegenüber und nicht beiseite
ständen. Aller Ziel müsse sein. Las Reich zu neuer Grüße
zu führen. Er schloß mit einem Hoch aus die deutsche Hei¬
mat und auf den Reichspräsidenten.

-»
Glückwünschezum Verfassnngstage.

TU Berlin , 13. Aug. Sämtliche Vertreter des Berliner
Diplomatischen Korps haben aus Anlaß - es Berfaffungs-
tages dem Reichsaußenminister ihre Glückwünsche über¬
bracht. Beim Reichspräsidenten liefen Glückwünsche vom Prä¬
sidenten der Vereinigte» Staate », Coolidge, vom König von
Aegypten und vom König von Persien ein. Auch die Prä¬
sidenten von Columbien und Cuba sandten telegraphische
Glückwünsche. Der Reichspräsident hat den fremden Staats¬
oberhäuptern noch gestern telegraphisch seinen Dank zum
Ausdruck gebracht. Außerdem sind beim Reichspräsidenten
von zahlreichen Verbänden und Vereinen Glückwünsche auf
drahtlosem Wege eingegangcn,

England und der
/ Forderung

einer fühlbaren Besatzungsverminderung
TU. Paris , 13. Aug. Die Agentur Havas bringt aus

London folgende Meldung über die Frage der Verminde¬
rung der rheinischen Besatzungstruppen : „In britischen maß¬
gebenden Kreisen wird bestätigt, daß im Laufe des zwischen
Paris und London geführten Gedankenaustausches die srau-
zöstsche und die engl. Regierung grundsätzlich einer Ver¬
minderung der Bestände der alliierten Besatzungstruppeil im
Rheinlands zugestimmt haben. Immerhin ist jedoch verfrüht
zu sagen, daß ein Abkommen bereits zustande gekommen ist.
Man möchte von der französischen Regierung erreichen, daß
sie einer möglichst fühlbaren Verminderung der Truppen zu¬
stimme. In diesem Falle würde die englische Regierung
ihrerseits im Verhältnis von 10 Pr -, die englische Trup¬
penstärke im Rheinlands vermindern . Es sei nicht wahr¬
scheinlich, daß Sie englische Regierung für den Fall , daß eine
ÜbereiustiMmuug nicht erzielt werden sollte, unabhängig von
der französischen Negierung Vorgehen und eine teilweise
Zurückziehung der englischen Okkupationstruppen vor¬
nehmen würde. *

Die Kombinationen, die unermüdlich von der Pariser
Presse über das Thema der Truppenreöuktion angestellt
werden, widersprechen einander vielfach. Aus der Art , wie
man diese Dinge dort behandelt, kann man fast aus den ge¬
heimen Wunsch schließen, uns tu eine Diskussion hineinzu¬
locken, die weit eher zur Verwirrung als zur Klärung bei¬
tragen und somit deuen das Handwerk erleichtern würde,
die es auf eine Sabotage abgesehen haben. Uns will schei¬
nen, daß keinerlei Anlaß vorliegt , den gefährlichen Boden
einer solchen öffentlichen Auseinandersetzung ohne Not zu
betreten. Wir können, durch Entgegenkommen von der an¬
deren Seite wahrlich nicht verwöhnt, uns in Ruhe gedulden,
bis sich zeigt, ob die bisher unverbindlichen — offiziös nicht

Besatzungsabbau
bestätigten, aber auch nicht abgeleugneten — Reduktionsab¬
sichten sich zu einem konkreten Ergebnis verdichten.

Französische Kampfflugzeuge
im Saargebiet

TU. Saarbrücken, 13. Aug. Eine Staffel von 7 franzö¬
sischen Kampfflugzeugen ist gestern morgen gegen halb S Uhr
auf dem Saarbrücker Flugplatz gelandet. Das Geschwader,
welches um 8 Uhr in Neustadt aufgestiegen war und nach
Diedenhofen fliegen sollte, hat angeblich die Richtung ver¬
loren und in Saarbrücken eine Notlandung vornehmen müs¬
sen. Um halb 11 Uhr sind die Flugzeuge wieder abgeflogen,
ohne daß sie irgendwie belästigt worden find. In diesem
Zusammenhang muß wiederum darauf hingewiesen werden,
daß französische Flugzeuge nach den Genfer Abmachungen
nicht das Recht haben, das Saargebiet zu überfliege» bezw.
dort zu landen. _

Der Reichspräsident in Bayern
Hindenburg in München.

TU. München, 13. Aug. Reichspräsident v. Hindenburg
traf gestern früh 8.35 Uhr mit dem Berliner Nachtschnellzug
in München ein. Auf dem Bahnsteig und vor dem Bahnhofs,
geväude hatte sich eine große Menschenmenge angesammelt,
um Hindenburg zu sehen. Da der Besuch in Bayern rein
privater Natur ist, war von einem offiziellen Empfang Ab¬
stand genommen worden. Zur Begrüßung hatten sich ledig¬
lich Vertreter der Reichsbahnverwaltung und der Polizei¬
direktion München sowie der mit Hindenburg befreundete
General Hemmer eingefunden. Hindenburg wurde von der
Menge stürmisch bejubelt und bestieg unter lebhaften Hoch¬
rufen das Auto, das ihn »» seiner Sommerfrische nach Die¬
tramszell brachte.

Tages-Spiegel
Das Reichskabinett hat der deutschen Delegation in Paris

neue Instruktionen für die Wirtschaftsverhandluugcn ge¬
geben, deren Abschluß kurz bcvorsteht.

«-
Das nene Handelsabkommen mit Frankreich wird keinen

Provisorische« Charakter tragen , es bildet vielmehr eine
endgültige Regelung des Wirtschaftsverkehrs.

*

Der deutsche Gesandte i» Brüssel hatte gestern eine Unter¬
redung mit dem belgischen Außenminister Vandervclde.

*
England hat in dem Meinungsaustausch mit Frankreich über

den Abba« der Rheinlandbcsatzung eine fühlbare Vermin¬
derung der letzteren gefordert.

-»

Die Berfassnngsrede des Abg. v. Kardorsf findet in der
Pariser Presse entschiedene Ablehnung.

Wegen Stnrm über dem Ozean ist der Start der Junkers»
flieger frühestens für heute abend z« erwarten.

Hindenburg in Dietramszell.
Reichspräsident v. Hindenburg traf gestern vormittag kurz

»ach 10 Uhr vor dem Schloß von Dietramszell ein, wo er
von der Schloßherrin , Frau Schlicher, und ihrem Sohn be¬
grüßt wurde. Bor dem Schloß hatten sich die Bürgermeister
der um Dietramszell liegenden Gemeinden und an der Spitze
von Schuljugend und Vereinen die Geistlichen und Lehrer
eingefunden , die dem Reichspräsidenten zujubelten.

Der deutsche Ozeanflug
Heute nachmittag endgültiger Start in Dessa« ?

TU. Dessa«, 18. Aug. Wie soeben bekanntgegeben wird,
wird der Start - er Ozeanflugzeuge bei günstiger Wetter¬
lage heute nachmittag zwischenS und 8 Uhr erfolgen. Als
Reihenfolge für den Start ist vorgesehen: Bremen , Licht-
Lotsenflugzeug mit Pressevertretern und Europa.

Die letzte« Probeflüge.
TU. Dessa«, 13. Aug. Gestern vormittag wurden die bei¬

den Amerikaflugzeuge mit Betriebsstoff versehen. Außerdem
wurde das Radiogerät aufmontiert . DaS Flugzeug „Bre¬
men" war kurz nach 7 Uhr fix und fertig, und Lohse und
Köhl begaben sich um 7.30 Uhr auf die Reise. Es handelt
sich um einen Flug , der etwa 4—6 Stunden dauern und
-er namentlich zur Erprobung der Empfangsapparate die¬
nen soll. Lohse startete sehr glatt . Um viertel 12 Uhr ist
auch die „Europa " mit Edzard und Rifticz zu einem mehr¬
stündigen Probeflug gestartet und am Nachmittag dann glatt
gelandet. - -MI

Das Ozean-Flugzeug „Bremen", das.hente früh zu einem
Probeflug aufgestiegen ist, ist um 12.30 Uhr wieder gelandet.
Der Probeflug , der die Prüfung des Radiocmpfangsappa-
rates des Flugzeuges bezweckte, ist durchaus gelungen. Pi-
lot Köhl erklärte , Laß der drahtlose Empfang ebenso wie
der Fernkompaß tadellos funktionierten . Die „Bremen " ist
um 19.10 Uhr unter Führung der Piloten Lohse und Köhl
zu einem neuen Probeflng gestartet.

Stnrm über dem Ozean.
Wie aus Dessau mitgeteilt wird, herrscht zur Zeit über

dem Atlantik ein schwerer Sturm . ES ist möglich, daß der
Stnrm auch heute noch nicht ganz nachgelassen haben wird.
Mit dem Start ist daher auf keinen Fall vor heute abend zu
rechnen.

Die Gerüchte, die von einer Verzögerung des Junkers-
Ozeanfluges um mehrere Tage wissen wollen, entbehren
jeder Grundlage . Die Entscheidung über den endgültigen
Termin zmn Start liegt bei den Piloten , die sich heute auf
Grund der vorliegenden Wetterberichte ernent beraten wer¬
den. _

Die Unterdrückung
des Deutschtums in Oberschlesien

TU . Rybnik, 13. Aug. Bei den Gemeindewahlen in Ost-
oberschlesien hatte u. a. auch die Gemeinde Gaschoioitz eine
Gemeindevertretimg erhalten , die eine erhebliche deutsche
Mehrheit aufwies . Nunmehr ist jedoch, nachdem die neue
Gemeindevertretung be,-)t4s in Funktion getreten war, die
Wahl für ungültig erklärt und eine provisorische Gemeinde¬
vertretung eingesetzt worden. Die Gründe für die Ungültig¬
keitserklärung der Gemeindevertretung sind nicht bekannt«
gegeben worden.



Umschau
Das Scheiter» der Genfer Seeabrüstungsverhanblungen

wird noch geraume Zeit die internationale Politik beherr¬
schen, sowohl um der Louderfragen willen, die zwischen den
an der Flottenlonferenz direkt beteiligten Mächten dadurch
akut geworden find, wie auch um der prinzipiellen Bedeu¬
tung willen, die dieses negative Ergebnis eines Versuches
der Rüstungsminderung für die allgemeine Bewertung der
internationalen Abrüstungsbestrebungen haben muß. Alle'
Bemühungen, den Ausklang und den unmittelbaren Nach¬
klang der Genfer Konferenz durch gegenseitige Loyalitäts¬
erklärungen, Versicherungen der Freundschaft und der Be¬
reitschaft zu einer Wiederaufnahme ähnlicher Verhandlungen
zu mildern , können nicht über die Tatsache hinwegtäuschen,
daß zwischen den beiden Hauptgegnern der Genfer Ausein¬
andersetzungen eine Spannung akut geworden ist, die wohl
sehr geraume Zeit unter der Oberfläche schlummerte, die
sich nun aber entladen muß. Diese Entladungen werden
selbstverständlich auf absehbare Zeit rein platonischer Art
sein, aber sie werben das Verhältnis zwischen England und
den Vereinigten Staaten aus dem stabilen Gleichgewicht, in
dem es bisher so sicher zu ruhen schien, mehr und mehr in
einen labilen Zustand hinübergleiten lassen, der auch aus
die Beziehungen zwischen Amerika und der Gesamtheit der
europäischen Staaten nicht ohne Rückwirkung bleiben wird.
Um bas zu erkennen, genügt ein Blick auf die Kommentare,
mit denen dte französische Presse das Scheitern der Genfer
Konferenz begleitet und in denen Amerika bereits davor
gewarnt wird, seine gefährliche imperialistische Presttgepolitik
zu tiberspannen und seinen Nationalismus nicht tn einer
Weise zu überzüchten, die letzten Endes die Gefahr kriege¬
rischer Komplikationen in sich schließe. Auch in Frankreich
hat man, vor allem unter dem harten Druck der finanziellen
Abhängigkeit von Amerika, ein sehr gereiztes Empfinden
für die Art , wie man jenseits des Ozeans die amerikanische
Überlegenheit über den alten Konriuent betont, und wenn
auch bei dieser letzten Flottenkonferenz Frankreich nicht be¬
teiligt war, so wird seine Politik durch ihren Ausgang doch
nicht unwesentlich beeinflußt werden. Das wird sich auch
bei etwaigen Bemühungen einer Wiederaufnahme der Gen¬
fer Verhandlungen zeigen. England lehnt, wenigstens zu¬
nächst, eine Initiative für einen solchen Versuch durchaus
ab und zeigt überhaupt die kalte Schulter . Die französische
militaristische Agitation hat aus dem Mißerfolg von Genf
bereits den Schluß gezogen, daß angesichts der Unmöglichkeit,
zwei durch so enge Freundschaft verbundene Länder aus eine
gemeinsame Basis der Rüstungsminderung zu bringen, der
Versuch von vornherein aussichtslos erscheinen müsse, eine
allgemeine Abrüstung zu Lande zu erreichen, zumal wenn
es sich um Nationen handele, die durch jahrzehntelange
Feindschaft und durch Furcht vor einer „Revanche" von ein¬
ander getrennt seien. Es wirb schwere und aufopfernde
Arbeit kosten, derartige Gedankengänge zu überwinden durch
die Förderung der Einsicht, daß gerade die Steigerung krie¬
gerischer Rüstungen es war und immer sein wird, die zu¬
guterletzt zu Konflikten treibt, und daß der Weltfriebe nicht
auf diesem Wege, sondern durch ehrlichen Ausgleich der
Gegensätze und bereitwilliges Zusammenarbeiten der geisti¬
gen und wirtschaftlichen Kräfte der Nationen gesichert wer¬
den kann.

*

Die amtliche Statistik über den polnischen Außenhandel
nach Ländern zeigt für den Monat Mai eine Zunahme des
deutschen Anteils an der polnischen Gesamteinfuhr gegen¬
über den Vormonaten . Ein Teil der Presse kommentiert
dieses Ergebnis natürlich unter dem Gesichtspunkt, daß
Deutschland noch viel bessere Geschäfte mit Polen machen
würde, wenn ein Handelsvertrag mit Polen bestände. Es
fallen dabet wieder altbekannte Vorwürfe gegen Deutsch¬
land, das der allein schuldige Teil für bas dauernde Schei¬
tern der Handelsvertragsverhandlungen sein soll. Es ist
aber immerhin bemerkenswert, daß von der Gesamteinfuhr
von 163,77 Millionen im Mai allein 44,3 Millionen oder
26^ Prozent auf Deutschland entfielen, während es in den
Vormonaten nur durchschnittlich 26 Prozent gewesen sind.
Diese Zahlen beweisen, wie sehr Polen auf de» Handel mit
Deutschland angewiesen ist, um so mehr, als auch bet der
Ausfuhr Deutschland mit 34,14 Millionen oder 27,7 Pro¬
zent der Gesamtausfuhr wett an erster Stelle steht. Also
auch Polen macht mit Deutschland gute Geschäfte. Bei der
Einfuhr stehen an zweiter Stelle mit 11,2 Prozent die Ber¬
einigten Staaten infolge der starken Baumwollimporte . Es
kommen bann England mit 6,8, Rußland infolge der starken
Getreideeinfuhr mit 6,3, Oesterreich mit 6,2, ferner Frank¬
reich und die Tschechoslowakei. Bet der Ausfuhr steht nach
Deutschland England infolge seiner großen Holzkäuse mit
13Z Prozent , darauf Oesterreich, die Tschechoslowakei, Schwe¬
den, Dänemark und zuletzt Rußland . Bemerkenswert ist be¬
sonders die starke Steigerung des Handels mit Rußland.
Die Aussichten auf eine wettere Steigerung des deuCchen
Handels mit Polen sind aber sehr gering, denn der Handels¬
minister beschäftigt sich gegenwärtig eingehend mit der Frage,
ivte die Passivität der polnischen Handelsbilanz verringert
werden kann. Wie verlautet , soll in erster Linie die Weizrn-
mchleinfuhr verboten werden. Im Lande sollen aus inlän¬
dischem Getreide große Reserven angelegt werden, um die
Getreideeinfuhr , die die Hauptschuld an der schlechten Han¬
delsbilanz trägt , auszuschalten. Die Einfuhrkontingente für
tutbehrltche Waren sollen noch weiter eingeschränkt werben.
Der Minister will ferner die vielen Zollerleichte-nugeu ans¬
ieben. An dem neuen Zolltarif , der ausgesprochen hoch-
chutzzöllnertschenCharakter trägt , wird fleißig gearbeitet.
Lr soll nach Möglichkeit schon jetzt in Anwei iwug gebracht
oerden. Bei den neu abzuschließenüe« Handels- und Zoll-

! vertrügen soll ein weiterer starker Abbau der bisherigen
Zollerletchterungen erfolgen. In anderen Worten, also
eine weitere beträchtliche Erhöhung der gegenwärtigen Zoll¬
sätze. Die Aussichten für eine Einigung zwischen Deutschland
und Polen werden durch diese Pläne des polnischen Handels-
Ministers weiter erheblich verschlechtert.

*

lieber das Flugwesen in den Vereinigten Staaten ist im
allgemeinen bei uns wenig bekannt. Ein Vergleich der bei¬
derseitigen Verhältnisse ist auch schwer möglich, da die Vor¬
aussetzungen dafür zu verschiedenartig sind. Während tn
Deutschland der Persoucnflugverkehr auf einer sehr hohen
Stufe steht, ist dieser Zweig drüben wenig entwickelt,' nur
die Postbefördcrung mittelst Flugzeuges ist sehr gut ausge¬
baut und arbeitet schnell und zuverlässig. Andererseits ist
im Gegensatz zu Deutschland, das überhaupt keine Flugzeuge
für militärische Zwecke halten darf, der Flugdienst bei Armee
und Marine der N. S . A. hervorragend. Zahl und Güte der
Flugzeuge und ihrer Führer wie auch die Sicherheit haben
in den letzten Jahren Fortschritte gemacht, die in erfreu¬
lichem Gegensatz stehen zu dem, was uns aus anderen Län¬
dern, wie England und Frankreich, bekannt ist. Während
z. B. die im Dienste der amerikanischen Armee stehenden
Flugzeuge von 1920 bis 1926 die Zahl der geflogenen Mei¬
len fast verdreifacht, sank die Zahl der Unfälle auf mehr
als die Hälfte, so daß sich das Verhältnis der zurückgclegten
Meileuzahl auf einen Unfall von 67 642 auf 523767 steigerte.

In der amerikanischen Marine ereigneten sich im letzten
Rechnungsjahre 16 Unfälle mit tödlichem Ausgang , die 25
Opfer forderten. In der Vereinigten-Staaten -Flotte zählt
man, abweichend von der Armee, zur Berechnung der Flug¬
sicherheit nicht die zurückgclegtenFlugmeilen , sondern die
geflogenen Stunden . Es ergibt sich dann, daß im letzten
Jahre die Marineflieger etwas über 100 009 Stunden ge¬
flogen sind, das sind rund 20 Prozent mehr als im Vorjahre.
Auf 8400 Flugstunden kam ein tödlicher Unfall. Das Er¬
gebnis ist um 30 Prozent besser als in irgend einem frühe¬
ren Jahr , und man erwartet , daß dieser Fortschritt auch in
Zukunft anhalten wird. — Was die Postflugzeuge betrifft,
so schneiden diese naturgemäß weit besser ab. Im letzten
Rechnungsjahre kamen 61 Unfälle vor, von denen nur zwei
als schwer bezeichnet werden und zwei Todesopfer forderten.
Auf 1273 996 geflogene Meilen kam erst ein tödlicher Un¬
fall. Neun Flugzeuge wurden zerstört, mithin eins auf jede
geflogenen 283111 Meilen . Das kann derzeit als ein durch¬
aus befriedigendes Ergebnis angesehen werden.

Widerlegung
der Verleumdungen Guillcrumels

TU. Berlin , 12. Aug. Die „Köln. Ztg." veröffentlicht
unter der Ueberschrist: „Der Bericht des Generals Guilleau-
mat. UngeheuerlicheBehauptungen keine Beweise" eine län¬
gere Zuschrift von unterrichteter zuständiger Seite , in der
es u. a. heißt:

„Wenn das französische Kriegsministerium die Authenti¬
zität des Berichtes nicht in einer Havasmeldung bestätigt
hätte, würde man eS kaum glauben, daß eine Persönlichkeit
wie der General Guilleaumat , der einen hervorragenden
militärischen Posten bekleidet und die Verhältnisse im Rhein¬
land genau kennt, es fertig bringt , seiner Regierung in
dienstlicher Form derartige Behauptungen und Ansichten
vorzutragen . Der General behauptet nichts weniger, als
daß die deutsche Negierung seit ungefähr einem Jahre syste¬
matisch den Plan durchzuführen suche, im besetzten Gebiet
eine Streitkrast zu bilden, die gegebenensalls schnell gegen
die Franzosen Vorgehen könnte. Dte Beweise, die für diese
geradezu ungeheuerliche Behauptung angeführt werden, sind
so fadenscheinig, daß sie überhaupt keiner Widerlegung be-
dfrüen." Es folgt sodann eine bis ins einzelne gehende
Aufklärung der im Berichte Guilleaumats angeführten
Punkte, die sich auf die Rekrutierung und Instruktion der
Jugend , die Erlaubnis zur Waffenführung für die Gendar¬
men, Zollbeamten, Förster und Schutzleute, dte Entwicklung
der deutschen Luftschiffahrt im besetzten Gebiet, die Aus¬
übung des Segelflugsports , den Ausbau des bestehenden
Eisenbahn- und Straßennetzes , die Zunahme des Automobil¬
verkehrs sowie den Rundfunk im besetzten Gebiet, ferner
auf die Haltung von Brieftauben und auf die Ortsgruppen
des Roten Kreuzes beziehen.

Zum Schluß heißt es dann in der Zuschrift u. a.: „Durch
nichts wird der Bericht des Herrn Guilleaumat aber besser
gekennzeichnet als durch die Sätze, mit denen er schließt:
Der General sagt hier, baß für die von ihm geschilderten
bedrohlichen Zustände die Zugeständnisse verantwortlich
seien, die die Besatzungsmächteder deutschen Regierung nach
Locarno gemacht Hütten. Nur dte Anwesenheit der Ve-
satzungstruppen, so meint er, halte jetzt noch dte volle Ent¬
wicklung des deutschen Regierungsprogramms auf, dessen
restlose Durchführung nach Räumung der besetzten Gebiete
durch nichts mehr gehindert werden könne. Das sagt alles.
Hier wird die Ansicht, die der Bericht verfolgt, offen etn-
gestanden: hier werden auch die Mitel , die zur Erreichung
dieser Absicht angewendet werden, in bas rechte Licht gerückt.
Man möchte hoffen, daß das ganze Spiel zu durchsichtig ist,
als daß es auch nicht vom französischen Volk ohne weiteres
durchschaut würde.

Kundgebung
der Lausanner Wellkirchenkonferenz

TU. Lausanne, 12. August. Nach dreitägigen Kommis-
stoussitzungen ist das Plenum der Weltkirchenkonferenz
heute vormittag wieder zusammengetreten. Die Kom-
mtssionsverichte ließen die 600 Delegierten vollzählig er¬

scheinen. Den Vorsitz führte der amerikanische Bischof
Brent -Newyork, der in ernsten Worten auf die Bedeutung
der Kvmmissionsarbeit hinwies . Für die 111 Mitglieder
umfassende erste Sektion berichtete der Berliner Universi-
tätsprofcssor D. Dcißmauu . Im Namen seiner Sektion un¬
terbreitete er dem Konzil den Entwurf einer Botschaft an
die Christenheit. Die Botschaft feiert den wesentlichen Ge¬
halt des Evangeliums als des einigenden Bandes aller
christlichen Kirchen, als der religiösen Kraftquelle der
Menschheit. Sie stellt fest, daß das Lausanner Weltkirchcn-
konzil, beschickt von zahlreichen kirchlichen Vertretern aus
der alten und der neuen Welt, wie auch aus vielen Missio¬
nen, im Geiste der Buße und mit dem Bekenntnis , daß
die Christenliebe den Forderungen des Evangeliums nicht
gerecht geworden ist, fest entschlossen ist, den lähmenden Geist
der Zwietracht abzutun, und mit ihrer Hilfe einen neuen
Anfang zu machen zur Einigkeit der getrennten Christen¬
heit. Mit tiefer Dankbarkeit, so heißt cs dann weiter, hat
die Konferenz dabei erkennen dürfen, daß die Abgeordneten
der in ihr vertretenen Kirchen bei aller Vielfältigkeit ihrer
Begabung und ihres geschichtlichen Erbes anerkannt haben,
daß sie geistg eins sind in Jesu Christi. Diese Erfahrung
hat die Konferenz veranlaßt , die Botschaft der Kirchen Jesu
Christi der Welt zu verkünden und ihr einen einmütigen
Ausdruck zu geben: ohne liebevolles Verständnis für das
soziale Elend unseres Zeitalters , für dessen Drang nach
intellektueller Ehrlichkeit, nach sozialer Gerechtigkeit und
neuer Geistigkeit geht es nicht. Die Kirchen bieten dieses
alte Evangelium auch heute an, als die Antwort auf dte
Nöte derer, die in gottgewolltem Ringen zur Wahrheit em¬
porsteigen.

Regierungskrise in Irland
TU. London, 12. August. Wie aus Dublin gemeldet

wird, leisteten im irischen Landtag die Mitglieder der oppo¬
sitionellen Partei Dcvalaras den Eid auf die Verfassung.
Damit ist über Irland die Regierungskrise hereingebrochen,
denn die Devalara -Partei , die durch ihre Eidesleistung zum
ersten Mal tn das Parlament eingezogen ist, will heute zu-
sammen mit der Arbeiterpartei dte Regierung Cosgrave
durch ihre Stimmenmehrheit stürzen. D >e neue Negierung
dürfte der Arbciterparteiführer Johnson übernehmen, der
von der Devalaras -Partei unterstützt werden würde, ohne
daß sie sich selbst an der Regierung beteiligt. Man spricht
auch davon, baß Anfang nächsten Jahres in Irland Neu¬
wahlen stattfinden werden.

Kleine politische Nachrichten
Urlaubsautritt des Reichspräsidenten. Amtlich wird mit¬

geteilt : Der Herr Reichspräsident hat sich, von seinem Sohne
und Adjutanten Major von Hinöenburg begleitet, am Don¬
nerstag mit dem fahrplanmäßigen Münchener Zuge nach
Bayern begeben, um dort einen etwa vierwöchigen Erho¬
lungsaufenthalt auf dem Lande zu verbringen.

Schlägerei bei einer Bersaffungöfeier in Köln. Aus An-
laß des Verfassungstages veranstalteten in Köln Anhänger
der Demokraten, Sozialdemokraten und der Zentrumspar¬
tei eine große Kundgebung. Am Nömerturm wurden die
Teilnehmer von einem Trupp Kommunisten mit Pfuirufen
und dem Rufe : „Nieder mit der Republik!" empfangen und
aus den Fenstern einer Gastwirtschaft mit Konservenbüchsen
und Blumentöpfen beworfen. Es entstand eine Schlägerei,
die durch das Eingreifen der Polizei beendigt wurde.

Potsdam und die Flaggcnnotverordnnng . Der Magi¬
strat der Stadt Potsdam hat folgenden Beschluß gefaßt: Da
die Flaggennotverordnung verkündet ist, muß nach den An-
Weisungen der Regierung der Potsdamer Magistrat auch
die Fahne der Republik zeigen. Der Magistrat beabsich¬
tigt jedoch zum Schutze des Selbstverwaltungsrechts den
Staatsgerichtshof in dieser Beziehung anzurufen.

Merkwürdige Flaggeumanieren in Danzig . Während der
Doyen des diplomatischen Korps in Danzig , der dänische
Generalkonsul am polnischen Nationalfeiertag s3. Mai ) an¬
geordnet hatte, daß das ganze diplomatische Korps, also auch
das deutsche Generalkonsulat zu flaggen habe, ist am deut¬
schen Verfasiungstage keine derartige Anordnung ergangen.
Kein ausländisches Konsulat in Danzig hatte geflaggt.

Arbeitslosenunruhen in Lodz. In Lodz fanden Protest¬
demonstrationen der Arbeitslosen gegen die Herabsetzung der
Erwcrbslosenuntersttttzung statt. Die Räume des Arbeits-
vermtttlungsamtes wurden gestürmt, die Einrichtung demo¬
liert . Die Polizei wurde mit einem Steinhagel empfangen
und mußte von der Waffe Gebrauch machen. Drei Personen
sind schwer verletzt worden.

Mißlungenes Attentat auf den Exkönig von Griechen¬
land. Blättermeldungen zufolge ist auf den ehemaligen
König von Griechenland Georg ll. auf seiner Reise von
Bukarest nach Veldes an der Grenzstation Kikinda von
einem angeblichen rumänischen Journalisten ein Revolver¬
attentat verübt worden. Der König blieb unverletzt.

Vier mongolische Fürsten zum Tode verurteilt . Wie aus
Moskau gemeldet wird, wurden durch das Revolntionstribu-
nal tn Urga tn Sibirien 4 mongolische Fürsten zum Tode
durch Erschießen verurteilt . Die Verurteilten werden der
Anteilnahme an einer Aktion beschuldigt, die zum Anschluß
der Mongolei an China führen sollte. — Im Moskauer
Dostojewski-Hospital wurde ein Kontrollkommissar, der
eine Untersuchung verschiedener Unregelmäßigkeiten durch-
führen sollte, von einem kommunistischen Beamten ermordet.

Ucbcrzeichnnng der deutschen Anleihe in Newyork. Die
tn Newyork aufgelegte 6-prvzenttge Hypothekenanleihe des
Rheinisch-westfälischen Elektrizitätswerkes war bereits nach
kurzer Zeit erheblich überzeichnet.
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Bekanntmachung.
Dl« Deutsche Reichspost beabsichtigt zur Erweiterung

de» O. F . Ritze» Calw mit Verkabelung der cm Calw an¬
geschlossenen Teilnehmeranschlüsse in Hirsau und Altheng-
stetl »ine Reihe von Kabelausführungspunktr inetst aus
Gemeindeeigentum zu erstellen, di« mit Fernsprechkobel
gespeist werden. Zur Aufnahme der Kabel sind folgende
bauliche Maßnahmen vorgesehen:

I. Kabelkanäle an» Reichszementsormftiicken
ll»»Lgt,

1 vom Postamt im rechtsseitigen Gehweg der Bisllwf»
strotze bis zum Grenzstein beim Gasthaus zum Ba¬
dischen Hof,

2. vom Postamt auf der Unken Seit« durch di« Stutt-
garterstraßr bis zum Gasthaus zum Schiff.

H. Gewöhnliche Kabelgräben.
1. vom Badischen Hof über die untere Brücke zur obitten

Stadt,
2. vom Amtsgericht zu den dahintcrliegenden Anlagen

bei der Kirche der Staatrstratze Nr . 102.
S. vom Badischen Hof im rechtsseitigen Stratzenbankett

in Richtung Hirsau,
4. vom Gasthaus zum Schiff entlang der allen Stutt-

garterstraßc bis zur Einmündung in die Staats¬
straße 102,

5. in Hirsau durch den Biehhof über die Nagoldbrücke
zu Kabelaufführungspunkt 12,

6. im linksseitigen Gehweg in Richtung Oberreichenbach
bis zum Gasthaus zum Löwen

7. im rechtsseitigen Gehweg in Richtung Ltebenzell bi»
zum Lase Boley,

8. entlang der Staatsstraße 102 bis zur Ortsettergrenze
in Althcngstrtt,

S. entlang der Hauptortsstraße in Althengstett.
Bei Kanälen führen die Kabel in einer Tiefe von

80—90 Zentimeter, bei den Kabel graben in einer Tiefe
von 0,70 — 0,90 Meter und werden hier unmittelbar
in den Boden mit Backsteinen abgedeckt verlegt.
Außerdem werden in den einzelnen O. F . Netzen einige
kleinere Lcitungszüge neugebaut, dagegen wieder andere
abgebrochen.

Die Pläne find gemäß § 7 de» Telegraphenwege-

Tübingen. 9. August 1927.

Die Pläne find gemäß § 7 de» Telegraphenwege-
gesetzcs vom i». in . »von aus orr niausr von « 2vo«ya»
beim Postamt Calw öffentlich au»gelegt.

Telegraphendauamt.

souur -icr , ie . 1927
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Stadtkapelle
im Garten des Badischen Hofes
(bet ungünstiger Witterung im Saal ).
Anfang 4 Uhr. — Eintrllt 50 Pfg.
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Vormittags 11—12'/, Uhr:
Prom enadekonzert i. Kuehotelgartsn

Nachmittags 4—6'/« Uhr:
Kuranlagen-Konzert

Abends 8—-/«IO Uhr:
Kuranlagen-Konzert

Abends ->/«1v Uhr:
SeMeSiing v. SLieuclitiuis

aerltlorterkirliieii
in bekannt wirkungsvoller Weise

ladet, insbesondere auch dieHtAUSa>angerfrrunde, srrundlichst rin
di« Kurverwaltung.

Bad Lieberyell.
Vergebung

von Bauarbette«.
Für die Neuaufführung einer Stützmauer an der

Karlsstratze sind di«
Srad - ». Velomrbeilca

im Gesamt-Betrag von ca. SOSÔ z» vergeben. Plan
und Kostenvoranschlagfind d«t der unterzetchneten Stelle
zur Einsicht aufgelegt und Angebote nach Prozenten der
Boranschlagsprelse dir Mittwoch , den 17. August 1227
mittags 12 Uhr abzugebcn.

Stadtschntthei8« »a« 1: Mäuler ».
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Röhmaschiue«
kaufen Sie vorteilhaft bei

Christian Roller
Steparatur-WerkstStte

Günstige Teilzahlung!

Montag,  den 1b. August, o»rr vor¬
mittags 7 Uhr a» steht
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Biehverkauf
Von kommenden Montag,  den 15.

ds . Mts ., vormittag » 8 Nhr ab habe ich
in meiner Stallung

i« Wildberg
einen sehr großen frischen Transport

>« . »

zum Verkauf stehen, wozu Kaust und
Tanschliebhaber frenndlichst ei»ladet

Hermann Hopser.
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